
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Nothhülfe gegen Mangel aus Mißwachs oder
Beschreibung wildwachsender Pflanzen welche bei
Mangel der angebauten als ergiebige und gesunde

Nahrung für Menschen und Thiere gebraucht werden
können

Gmelin, Karl Christian

Carlsruhe, 1817

XII. Klasse

urn:nbn:de:bsz:31-323140

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-323140


12 Staubfaͤden . 5 Staubwege . 95

Reifet ihre Samen im Auguſt , September ,

und gehoͤrt unter die einjaͤhrigen Gewaͤchſe

Die ſaftigen zarten jungen Blaͤtter und

Stengel , koͤnnen als Zugemuͤße und Salat ver —

ſpeist werden .

ie wird daher hie und da in Kuͤchengaͤr—
ten , vorzuͤglich in Frankreich angebauet , wo —

durch die Stengel und Blaͤtter , ungleich groͤſ—
ſer , ſaftiger und zarter werden .

XII . Claſſe .

Mit 20 und mehreren Staubfaäͤden ,

die auf dem Bluͤthenkelche ſitzen .

Mit einem Staubwege .

( Icosandria Monogynia . )

57 . Spathbluͤhende Trau benkirſche .
Nordamerikaniſche ſchwarze Trau —

benkirſche . Prunier en grappe de Vir -

ginie . Prunus serotina . Ehrh . Beitr 3.

p. 20 . — Wildenow . arb . 239 . tab 5. fig .
2. — Gmel . Flor . Bad . II . p. 352 . - 354 .

Ein ſchoͤner 30 — 40 Fuß hoher aus Vir⸗

ginien kommender Baum . Die Blaäͤtter ab⸗
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96 Z3woͤlfte Claſſe .

wechslend , geſtielt , verkehrt eyfoͤrmig - lanzett⸗

foͤrmig , am Rande einfach geſaͤgt , glatt , glaͤn—

zend , oberhalb dunkelgruͤn , unterhalb blaßgruͤn,

an der Mittelrippe am Grunde fein weißhaa —

rig . Die Bluͤthen ſtehen in Trauben und

endigen die Aeſte . Der Bluthenkelch ein —

blaͤtterig , fuͤnftheilig , abfallend . Die Blu —

menkrone fuͤnfblaͤtterig , weiß . Die unreifen

Kirſchen roth , die reifen ſchwarz , ſaftreich ,

glaͤnzend, rund , von der Groͤße , einer großen

Erbſe .

Dieſer ſchoͤne und nutzbare Baum , iſt ſchon

ſeit vielen Jahren in den Großherzoglichen Luſt —

gaͤrten, im Faſanengarten , in den Umge⸗

bungen von Carlsruhe , Gottsau , Schei —

benhardt , auf der Favorite , um Baden

u. a. a. O. eingefuͤhrt. Bluͤhet im May , Ju⸗

ni , und reifet ſeine Kirſchen im Auguſt und

September .
Die reifen Kirſchen geben einen ſehr ſtar —

ken , angenehmen und reichlichen Kirſchen - Geiſt .

Der Baum waͤchst ſehr ſchnell , giebt ein

hartes ſchoͤnes , rothbraunes , von Schreinern

und Drehern geſuchtes Holz , und die Bluͤthen

den Bienen viel Honig .
* Anmerkung . Dieſer nuͤtzliche und ſchoͤne

Baum , verdient vorzuͤglich in und neben den

Waldungen , angepflanzt und vermehrt zu

werden .
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20 u. mehrere Staubfaͤden auf dem Bl . K. 97

In den Mittel - Gebirgsgegenden , vorzuͤglich

da , wo die Straßen und Seitenwege durch

Waldungen , oder am Rande derſelben ange —

legt ſind , ſollten dieſelben mit dieſen Baͤumen

zu beiden Seiten beſetzt und verſchoͤnert werden .

58 . Rothe und ſchwarze ſauere Kir⸗

ſchen . Amarellen . Weichſeln . Ce -

risier rouge et noir . Prunus Cerasus .

Linn . — Gmel . Fl . Bad . II . p. 358 . 359 .

Von ſauern oder ſaͤuerlichen Kirſchen ha —

ben wir bekanntlich ſehr viele Abaͤnderungen

Hier verſtehe ich vorzuͤglich diejenigen , die bei

uns unter dem Namen Amarellen Cerisier

rouge , und Weichſeln Cerisier noir bekannt

ſind .

Dieſe ſollten noch in ungleich groͤßerer Men —

ge als bisher , vorzuͤglich um Staͤdte und Doͤr —

fer , in den dazu geeigneten Mittelgebirgen ,

neben , unterhalb und oberhalb der Weinberge

angepflanzt und vermehrt werden .

Die reifen friſchen ſauern Kirſchen ſowohl ,

als die getrockneten , geben eine angeneh —

me , kuͤhlende und naͤhrende Speiße , der Saft

giebt mit Zucker durch die Gaͤhrung einen be

liebten und wohlſchmeckenden Wein , auch einen

trefflichen Kirſchengeiſt . Anderer mannigfaltiger

Gmelin Abhandl . G
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Zubereitungen der Amarellen und Weichseln

fuͤr unſere Kuͤchen nicht zu gedenken .
* Anmerkung . Die Amarellen verdienten

vorzuͤglich an ſonnenreichen ſteinigen ſehr al

haͤngigen Hugeln , die zur Zeit nicht mit Wein

bergen , oder Waldungen angepflanzt ſind, de

ren ſich hie und da noch eine Menge , ober

halb und neben den Weinberge vorzuͤglich in

den Rhein - Main - und Neckarg

b is an zu n

das Herabſchwemmen deſſelben , auf die einfach

ſte Art verhindert

werden uſſig , die unterhalb

Weinber Getreideaͤcke

moft f eiligen Verſchuͤt

und Erdſchwemmungen , die leider

it geraumen Jahren , ſo oft ſtatt finden , und

ſich mit jedem Jahre mehren muͤßen , gegen

Schaden am beſten geſchuͤtzt

59. Der Waldkirſchbaum . Suͤſſe ro⸗

the und ſchwarze Kirſchen . Kleine

ſuͤſſe Kirſchen . Vogelkirſche . Me⸗

risier rouge et noir . Prunus av - ium . Linn .

Sp pl. — Gmel . Fl . Bad. II . p 359 - 361 .

Bei Wein - und Getreide⸗Fehljahren iſt
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dieſes , wenigſtens in den Rhein - Main⸗ und

Neckargegenden , ſo wie in den Mittelgebirgs —

und theils hoͤher liegenden Berggegenden , am

Bodenſee und in der Schweiz , der vorzuͤglichſte
und einträgli e Baum

H 112 5 * 32 46Wo nicht alle , doch alle zwey , bis drey
＋ Ir A 17* FF 0Jahre , haben wir in beſagten Gegenden , eine

reichliche Ernde von ihm zu erwarten

In dem vorigen , fuͤr den Weinbau und

theils fuͤr den Obſt - Getreide - und Kartoffel⸗

bau , ſo unguͤnſtigen Jahre , gaben in vielen

Landes - Berg - und Thalgegenden die Wald —

kirſchenbaͤume einen aͤuſſerſt reichen Ert ag , ſo

daß ſich ſowohl von den friſchen Kirſchen , als

von den gedoͤrrten , viele Menſchen gut naͤhr

ten . Dadurch wurde Brod , und Bier

ar ſehr geſpart , und nebenher eine Menge
1

Kirſchengeiſt , welcher dem Franzbrand —
tewein zur Seite ſteht , und den Kornbrand⸗

tewein , den Kartoffelbrandtewein weit

an Guͤte und angenehmen Geſchmack uͤbertrifft ,

daraus eitet
E „* „ 7 2* Anmerkung So ſehr der Anbau dieſes

Waldkirf nbaums , in den meiſten dazu

desgegenden beguͤnſtigt iſt , ver
8 0 . S5 175dennoch der Muͤhe , ihn ſt

tigen . So konnten und ſollten

vorzuͤglich in den Mittelgebirgsgegenden laͤngſt

den Straßen , und Seitenwegen , am Rande

G 2
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der Waldungen , wo ſie etwas geſchuͤtzt ſind ,

und auf den Allmenden , noch mehrere hundert

tauſend ſolcher Baͤume , angepflanzt werden

Da durch die anhaltenden Kriegszeiten , ſo

mancher Waldkirſchenbaum , vorzuͤglich in den

oberen Gegenden des Großherzogthums , ver

nichtet worden iſt , duͤrfte dieſer Vorſchlag alle

Beherzigung verdienen . Wie ſehr wird neben

her eine Landſchaft durch dieſe Baͤume verſche

nert, wie ſehr wird dadurch die Bienenzucht ,

und der Vogelſang , und der Holzertrag in kur

Auſſerdem kann das aus den Vogelkirſchen

und Sauern - Kirſchenbaäͤumen ausſchwitzende ,

verdickte Gummi oder Kirſchenharz , wie das

theuere Arabiſche Gummi , in der Heil —

kunde , benutzt , und zugleich im Mangel ,

als eine geſunde Nahrung verſpeist werden .

60 . Zwetſchenbaum . Gemeiner Zwet⸗

ſchenbaum . Prunier domestique . Pru -

nus domestica . Linn . Sp . pl . — Gmel .

Flor . Badens . II . p. 361 . 362 .

Der große und mannichfaltige Nutzen die —

ſes ergiebigen geſunden Steinobſtes , iſt hinrei —

chend bekannt . Was von der Waldkirſche ſo
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eben geſagt wurde , findet auch uͤber die Be —

nutzung der Zwetſchen ſtatt : Sie geben roh ,

getrocknet und gekocht eine treffliche und ge

ſunde Nahrung , und werden bei uns dermalen

haͤufig auf den ſehr beliebten Zwetſchengeiſt

Zwetſchenwaſſer ) benutzt .

Anmerkung . Da ſehr viele Zwetſchenbaͤu

me , vorzuͤglich in den fuͤr ſie ſo geeigneten

Rheingegenden , und in den Thalgegenden , ſeit

den Kriegsjahren zu Grunde gegangen ſind ,

verdient , deren Anpflanzung und Vermehrung ,

in den dazu geeigneten etwas geſchuͤtzten und

feuchten Gegenden , in den Grasgaͤrten , Haus

gaͤrten, an den Stallungen , in und bei den

Doͤrfern und Flecken , laͤngſt dem Rheine hin

und in den Thaͤlern vorzuͤglich beguͤnſtigt zu

werden . Boden und Clima ſind dieſem Bau —

me bei uns , im Elſaß , im Wuͤrtembergiſchen

und in Francken , ganz angemeſſen . Hinge⸗

gen kommt er in den ſuͤdlichern Gegenden , als

in Italien , Spanien , im ſuͤdlichen Frankreich

ja ſchon um Paris nicht fort . Ludwig der

14te ließ mit vieler Umſicht Zwetſchen Baͤume

aus dem Elſaß , in die Gegend von Paris

verpflanzen , und gab ſich alle Muͤhe , dieſel⸗

ben dort einheimiſch zu machen , Aber frucht

los waren alle bisherigen Bemuͤhungen fuͤr

den Pariſer , der ſeine friſchen und getrockne⸗
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*
Claſſe .

ten Zwetſchen gröͤßtentheils aus dem Elſaß

haften Wein

Aus den von dem

Kernen , kann man

ches Oehl bereiten , da

kommt

Aepfeln oder Birnen vermiſcht „ geben

einen geſunden ſchmack

Oberhaͤutchen befreyten

ein ſußes mildes treffli
do M NI ahes dem Mandelohle nahe

61 . Haferpflaumenbaum . Haber⸗

pflaume . Haberſchlehen . Blaue

kleine Herbſtpflaumen Prunier

d ' automne . Prunus

pl . — Gmel . Flor .

Kommt als Hecke

als anſehnlicher Baum v

Aeſte ſind oft mit einem

ſehen . Die Blaͤtter ab

rund , geſaͤgt , etwas

insititia . Linn . Sp .

Bad . II . p. 362 . 363 .1

und meiſtens bei uns
For . Die ausgehenden

einzelnen Dorne ver —

wechslend , geſtielt , ey —

uſammengerollt , ober
halb glatt , unterhalb feinb aarig . Die Bluͤ —

then weiß , ausgehend ,

paarweiſe ſtehend .

blau , mit einem grauen

einmal ſo groß als die g
zaͤchst vorzuͤglich in

geſtielt . Die Stiele

Die Pflaume rund , ſchwarz —

Thau uͤberzogen, noch

ewoͤhnlichen Schlehen

den Badiſchen Ober —

landen , im Breisgau , in den Gebirgs - und

Thalgegenden , in den Gaͤrten in und bei den
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Doͤrfern , bluͤhet im Maͤrz, April , und reifet

ſeine Fruͤchten im Oetober und November

Die reifen Fruͤchte haben , ſo wie ſie vom

Baume abgenommen werden , einen herben zu

ſammenziehenden Geſchmack , der ſich nach weni —

gen Tagen , wenn ſie auf Stroh ausgebreitet

werden , verliert , wo ſie alsdann ſehr ſaftreich ,

angenehm und ſuͤß ſchmecken , und eine treffliche

Nahrung roh , gekocht , getrocknet geben .

Aus ihnen wird durch die Gaͤhrung ein

angenehmer Geiſt , der unter dem Nahmen Ha —

berpflaumenwaſſer , hie und da bekannt

iſt , bereitet , welcher gewoͤhnlich dem Zwetſchen —

geiſte , ja von einigen ſogar dem Kirſchengeiſte

vorgezogen wird .

Das Holz iſt ſchoöͤn marmorirt , und wird

von Schreinern und Drehern ſehr geſucht .

* Anmerkung . Dieſer Baum traͤgt der Re

gel nach , unter allen Steinobſtbaͤumen , die

meiſten Fruͤchte , verdient daher in ſolchen Ge⸗

birgs - und Thalgegenden , wo er vorzuͤglich ge—

deihet , angepflanzt und vermehrt zu werden ,

welches durch Samen und irzelbrut auf

die leichteſte Art geſchehen kann .

Aus den ausgeſteinten halbgetrockneten ſuͤſ⸗

ſen Waldkirſchen , aus den Zwetſchen ,

und vorzuͤglich aus der halbgetrockneten aus⸗

geſteinten Haberpflaumen , welche in eine

Kuchenform gepreßt werden , laſſen ſich ſehr
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104 Zwoͤlfte Claſſe .

4nährende , ſch nackhafte , haltbare Kuchen berei

ten , die den Feigenkuchen , welche man

im ſuͤdlichen Frankreich , in Italien und Spa

nien bereitet , und die daſelbſt taͤglich verſpeist

werden , wo nicht vorzuziehen , doch wenigſtens

an die Seite geſetzt werden koͤnnen . Durch

ſolche Kuchen , die ſich Jahre lang aufbewah

ren laſſen , wuͤrde vorzuͤglich bei Getreideman

gel , manches Stuͤck Brod , und ſo manches

andere erſpart werden koͤnnen !

62 . Gemeiner Schlehdorn . Schleh⸗

dorn . Schwarzdorn . Schlehen .
Prunier sauvage . Prunier epineux . —

Prunus spinosa . Linn . Sp . pl . — Gmel .

Flor . Badens . II . P. 363 . - 365 .

Ein Strauch , ſeltener ein kleiner Baum .

Die Aeſte abwechslend , an der Spitze mit ei —

nem Dorne endigend . Die Blaͤtter abwechs⸗

lend , geſtielt , eyrund - lanzettfoͤrmig , geſaͤgt,
unterhalb feinhaarig . Die Bluͤthen weiß , ge —

ſtielt . Die Stiele zerſtreut , einbluͤthig.
Staubfäden 1820 24. Die Stein⸗

fruͤchte rundlich , ſchwarzblau , von der Groͤße
einer kleinen Kirſche .
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Waͤchst hie und da ſehr haͤufig an den

Zaͤunen der Wege , im Gebuͤſche , und an dem

Traufe der Waldungen , ſowohl in niedern ver —

flaͤchten , als in den Thal - und Gebirgsgegen —

den , bluͤhet ehe die Blaͤtter zum Vorſchein kom —

men , im Maͤrz und April , und reifet ſeine

Fruͤchten im ſpaͤten Herbſte .

Die ſehr ſauern und zuſammenziehenden

Schlehenfruͤchten , werden , wenn ſie im ſpaͤten

Herbſte bei warmen Tagen und mehreren Nacht —

froͤſten gehoͤrig reifen , milde ſaftig und ſchmack —

haft . Sie werden mit Zucker und Eſſig einge —

macht , oder mit gedoͤrrten Zwetſchen abgekocht ,

velchen ſie einen angenehmen Geſchmack mit —

theilen .

Sie ſind bei Bereitung eines haltbaren und

ſchmackhaften Apfelweins , ganz vorzuͤglich in

unſern Gegenden zu empfehlen . In dieſer Ab —

ſicht , bedient man ſich ihrer , friſch oder ge⸗

doͤrrt , und ſetzt ſie demſelben , vor oder nach

der Gaͤhrung zu , wodurch er nebſt einer be⸗

liebten rothen Farbe , einen ſehr angenehmen

Geſchmack erhaͤlt .

Die Englaͤnder machen ihren Rumpunk

daraus , ein ſehr beliebtes und angenehmes Ge —

traͤnke , das ſie aus dem Schlehenſafte mit Ae —

pfelmoſte , Arack , Rum , oder Franzbrandte —

wein bereiten .
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* Anmerkung . Die Schlehen ſollte man vor

zuͤglich beym Apfelwein beſtens benutzen , des —

gleiche unſern Kuͤchen , wo ſie ausgeſteint

und rt , mit ſuͤßem Obſte , als Aepfeln ,

Birnen , Zwetſchen und Kirſchen in kleiner

Gabe beygemengt und damit abgekocht , den

zu ſuͤßen Geſchmack weſentlich verbeſſern .

Aus ihnen kann auch ein vorzuͤglich guter

Eſſig bereitet werden

Claſſe XII . Mit 20 und mehr

Staubfaͤden auf dem Bluͤthen

kelche , und 2 Staubwegen .

( Icosandria Digynia . )

Mehlbeerbaum . Mehlbaum . Weiß⸗

laub . Alisier c - commune . Alouge de

Bourgogne .

— Gmel . Flor . Badens . II . p.

Drovillier . — Crataegus Aria .

Linn .

368 . 369 .

Ein Mittelmaͤßiger Baum , von 1018

25 Fuß Hoͤhe. Die Aeſte abwechslend , auf —

recht . Die Blaͤtter abwechslend , geſtielt , ey —

foͤrmig , flach , doppelt geſaͤgt , unterhalb mit

weißem feinen Filze bedeckt . Die Bluͤthen

in flachen vielbluͤthigen Doldentrauben ,
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ausgehend . Der Bluͤthenkelch fuͤnf bisſ

mal eingeſchnitten , filtzig , weiß . Die

menkrone weiß , fuͤnf bis ſechsblaͤtterig , rund —

lich , ſtumpf . Staubwege 2- 3. Die Bee —

laͤnglich rund , roth , mit Mehl be⸗ren etwa

ſtreut , 283·-4 ſamig .

Dieſer ſchoͤne Baum waͤchst in den mitt —

lern und hoͤhern Gebirgsgegenden und Thaͤlern ,

in der ein - Main⸗ - und Neckargeg undN,

haͤufig im Schwarzwalde , am Bo in der

Schweiz und auf den Vogeſen , bluͤhet im May ,

reifet ſeine Beeren im September und October .

ie reifen Beeren , welche er

traͤgt , ſind ſchmackhaft , mehlig und angenehm

ſuͤß, und werden vorzuͤglich im Schwarzwalde

und in der Schweiz verſpeist

Sie geben durch die Gaͤhrung einen ſehr

angenehmen und ſtarken Brandtewein .

* Anme Dieſer ſchoͤne und wohlthaͤti —

ze B in irgsgegenden

des S es , haͤufiger angepflanzt zr

werden . Er taugt vorzuͤglich an die Seiten —

wege und Straßen , welche üͤber die hoͤhern

Waldgebirge fuͤhren , wo er von trefflichem
NVerſchoͤnerung der

Straßen Beeren ziehen vor —

zuͤglich die vboͤgel, als Ringam⸗

undſeln , Amſeln , Krammetsvoͤgel , N

Ziemer an , die ſehr fett und ſchmackhaft da⸗
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von werden , auch geben dieſelben eine treffli —

che Maſtung fuͤr Schweine und Hausgefluͤgel .

Das ſehr harte Holz wirft ſich nicht , und iſt

vorzuͤglich zu Schreiner - und Dreherarbeiten

geſucht . Die Vermehrung geſchieht vorzuͤglich

durch Ableger und Samen

64 . Darmbeerenbaum . Elſebeeren .

Arlsbeere . Elrizen . Eſchenroͤſel .

Alisier torminale . Sorbier torminale . Tor —

migne . Crataegus torminalis . Linn . Sp

pl . — Gmel . Flor . Badens . 1I
Pp. 369 . —

32

Ein Baum von 815 - 24 Fuß Hoͤhe. Die

Aeſte abwechslend , etwas aufwaͤrts ſtehend .

Die Blaͤtter abwechslend , geſtielt , eyrund ,

oder herz - eyfoͤrmig , rundlich , flach , ſieben bis

zeunlappig . Die zwey unterſten Lappen von

einander ſtehend . Die uͤbrigen aufrecht , kuͤr—

zer , und ſaͤmmtlich ſpitzig , und am Rande

geſaͤgt . Die Bluͤt hen ſitzen auf aͤſtigen Dol⸗

dentrauben . Der Bluͤthenkelch fuͤnf —

tbeilig . Die Blumenkrone weiß , groͤßer
als der Bluͤthenkelch , fuͤnfblaͤtterig . Staub —

wege2 , ſeltener 3- 4, am Grunde mit einan⸗

der verwachſen . ie Beere eyfoͤrmig - rund⸗

2U
02
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lich , braun , mit weiſſen etwas rauhen Punkten
bezeichnet , fleiſchig , zwey bis dreyſamig .

Waͤchst hie und da ſehr haͤufig in den Mit —

telgebirgs - und auch in etwas hoͤhern waldigen

Gebirgsgegenden , im Badiſchen , im Wuͤrten⸗

bergiſchen , Heſſiſchen , im Elſaß und der Schweiz ,

bluͤhet im May , und reifet ſeine Beeren im Oc —

tober , November

Die reifen Beeren ſchmecken angenehm

ſaͤuerlich - ſuͤß, und koͤnnen , nachdem ſie etſiche

Tage vom Baume abgenommen , und auf Stroh

gelegt , worauf ſie weich werden , wie die Mis —

peln als eine angenehme und geſunde Nahrung

verſpeist werden .

ie geben durch die Gaͤhrung einen ſtar —

ken und angenehmen Brandtewein , und

koͤnnen auch auf einen ſehr guten Eſſig benutzt

werden .

C

* Anmerkung . Dieſe Baͤume verdienten in

jedem Betracht , in den Mittel - Gebirgsgegen⸗

den , vorzuͤglich oberhalb den Weinbergen , un

in den Thalgegenden , angepflanzt und ver —

mehrt zu werden . Die Beeren geben den

Schweinen und dem Hausgefluͤgel eine treff —

liche Maſt . Das ſehr harte Holz , wirft ſich

nicht , und iſt daher zu eingelegten Arbeiten ,

von Schreinern und Drehern ſehr geſucht .

Die Vermehrung kann am beſten durch Samen

geſchehen .
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Bisher werden die Beeren bei uns den
N 9l herlaſſen S84 6 6 vog 88Vogeln uͤberlaſſen , da ſie hingegen in Frank

reich und England , alle Jahre im Herbſt auf

die Wochenmaͤrkte zum Verkauf gebracht werden

65 . Weisdorn . Gemeiner Hagdorn

Moͤllerbrod . Mehldorn . Frauen⸗

birnlein Ha gaͤpfelein . Mehl⸗

fäs 1 Aul

IJ 11 — 0 t tha

1 Sp. pl. — Gmel . Flor . Bader II

E

Ein Strauch nicht ſelten ein mittelmaͤßiger

Baum . Die Rinde aſchfarben , glatt Die

Aeſte abn dornig Die Blaͤtter

abwechslend , geſtielt , oͤfters gedraͤngt beyſam

men , etwas keilfoͤrmig , rundlich ,

oder beynahe fuͤnfſpaltig , am Rande tief ſaͤge—

artig eingeſchnitten , glatt . Die Blattan⸗

ſältzze am Grunde der Blattſtiele , gezahnt, ab⸗

fallend . Die an den Spitzen der

Aeſte in ausg oldentrauben . Der

Bluͤthenkelch fuͤnfmal eingeſchnitten . Die

Blumenkrone fuͤnfblaͤtterig , weiß . Staub⸗

wege 2⸗345 . Die Narben rund . Die

Beeren eyfoͤrmig - rund , glatt , roth . Die Sa⸗
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men eyfoͤrmig , hart , rauh , 283 - 5 an der

Zahl

Kommt als Strauch und Baum durchgaͤn —

gig ſehr haͤufig an Wegen , Hecken , Zaͤunen ,

ldungen , in niedern und ho —ͤ

enden vor , und in großer Men —

ge in den Rheinwaldungen , welche oͤftern Ue—

berſchwemmungen ausgeſetzt ſind , bluͤhet im

April , May , Juni , und reifet ſeine Beeren im

September , October .

Die reifen Beeren ſchleimig⸗ſuͤß ,
koͤnnen verſpeist werden , und müßen bei Mangel

4 1als ein gutes Nahrungsmittel benutzt werden

Sie geben den Schweinen und dem Gefluͤ —

gel , eine angenehme und treffliche aſtung ,

wir ſie vorzuͤglich dermalen , in den nie —

rliegenden , Ueberſchwemmungen ausgeſetzten

Rheinwaldungen beſtens empfehlen .

10 1 Käno N K
Die vielen ſchoͤnen Bluͤthe —ngeben den

Bienen viel Wachs und Honig .
* Anmerkung . Noch vor 20 — 30 hren ,

ſich in den Rheinwaldungen eine Men —

ſtarker , 20 — 25 Fuß hoher

aͤume, die ſich in neuern Zeiten daſelbſt

ſehr vermindert haben . Sie verdienten in je

dem Betrachte geſchont und daſelbſt haͤr

fig wieder angepflanzt zu werden . Das ſehr

harte Holz , iſt zu mancherlei Arbeiten von
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Wagnern und Drehern geſucht . Auch dienet

er zu undurchdringlichen Hecken und Zaͤunen ,

welche die ſo wohlthaͤtigen groͤßern und klei

nern Singvoͤgel , vorzuͤglich die Nachtigallen

anlocken .

Der weiſe Großherzog Carl Friderich

hoͤchſtſeeligen Andenkens , hat unter andern ,

zu Anfang der 1770 Jahre , viele hundert ſol

cher jungen Straͤucher und Baͤume , nebſt der

folgenden Art , in den , in ſeiner Art einzigen

Faſanengarten dahier , verpflanzen laſſen , die

trefflich heranwuchſen , die Azung fuͤr die Fa —

ſanen und ſo viele Singvögel , vorzuͤglich fuͤr

die Nachtigallen wurden , die ſich alle Jahre

in großer Menge daſelbſt einfinden . Als ich

ſpaterhin im Jahr 1784 das Gluͤck hatte , mit

dieſem unvergeßlichen Fuͤrſten die mir auffal

lenden vielen tragbaren Hecken und Baͤume in

dieſer Anlage zu bewundern , und mir kaum

erklaͤren konnte , wie ſie in ſolcher Menge , da —

hin gekommen , antwortete derſelbe : dieſes

macht mir immer Freude , es geſchahe durch

mehrere Hundert gute Menſchen , denen ich in

der theuren Zeit , Brod , Wein , und das no —ͤ

thige , austheilen ließ

66 .
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66 . Einweibiger Weißdorn . Einwei⸗

biger Hagedorn . Alisier monogyne .

Epine blanche monogyne . Crataegus mo -

nogyna . Jacqu . Flor . Austr . tab . 292 .

fi 1 — Gmel . Flor . Badens . II . p.

Er wurde lange Zeit fuͤr ein und dieſelbe

Art , mit der vorhergehenden gehalten , und

unterſcheidet ſich von ihr , durch den ſtaͤrkern

Wuchs , mehr glatte auf der Oberflaͤche glaͤn—

zende Blaͤtter , welche in tiefere ſpitzigere und

ſchmaͤlere Lappen zertheilt ſind , durch die et —

was groͤßere Blumenkronen , und vorzuͤg⸗

lich durch einen Staubweg , und etwas groͤſ—

ſere Beeren .

Kommt mit dem vorbergehenden , in Hek —

ken , Zaͤunen , und Waldungen in Menge , und

in den Ueberſchwemmungen oft ausgeſetzten

Waldungen in den Rhein - Neckar - und Main⸗

gegenden , noch haͤufiger vor . Bluͤhet und rei —

fet ſeine Fruͤchte zu derſelben Zeit , wie der vo —

rige .
Die reifen Beeren , und die uͤbrigen Theile

koͤnnen wie die vorhergehende Art benutzt werden .

* Anmerkung . Hie und da finden ſich , in

den Rheinwaldungen , ſehr ſtarke und anſehn —

liche Baͤume dieſer Art . Sehr ſchoͤne Abaͤn —

derungen , mit fleiſchfarbigen , roſenrothen , und

Gmelin Abhandl . Y
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hoch „ kommen vo him

f 1 h, in Spanien und in

v Zierde ge ic
7 D 1 0ve * 7 1 * 1 * 1

2 ldefe n C

thenkelche ſitzen , und drey

Staubwegen .

( Icosandria Trigynis . )

67. Vogelbeerba der Spe r⸗

baum Wilder Spierlingsbaum .

Vogelbeeren . Vogelſpierling .

Ebereſchenbeeren . Sorbier des Oise -

leurs . 8 ö 8. Sorbus ICupa —

Tid . REinn , Sp . — Gmel . Flo Bae

II . p. 374 . —

Blaͤttchen . Die Blaͤtt

chen zu 13 —15 , aufſitzend , lanzettfoͤrmig ,
8 *zugeſpitzt , geſaͤgt , oberhalb angenehm gruͤn ,
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unterhalb blaßgruͤn , mehr oder weniger fein

behaart . Die 2 oßen

Doldentrauben ſtehend . Der Blumen

kelch fuͤnfmal eingeſchnitten , feinwollig . Die

en ausgehend , in gr

Blumenkrone weiß , fuͤnfblaͤtterig . Staub —

wege 3 , zu Zeiten 4, ſeltener 5. Die Bee⸗

ren kugelrund , ſcharlachroth , glatt , glaͤnzend ,

von der Groͤße einer großen Erbſe . Samen

3425 , eyfoͤrmig , zuſammengedruͤckt , glatt .

Waͤchst in mittlern und hoͤheren Gebirgs —

gegenden im Badiſchen , Wuͤrtembergiſchen , in

Heſſen , Franken , im Elſaß und in der
Sch

8Athot * 4A 191bluͤhet im May , Junit ,

ren im September ,

Oie reiſen ſehr

dem Rindvieh , und ein gu⸗

tes Futter , und durch die Gaͤhrung einen ſtar —

ken Brandtewein . Auch kann der ausgepreßte

Saft , wie Eſſig und Citronenſaͤuere benutz

werden .

*x 2 1 1* K ſer u14 (Galles Raum i
Anmerkung Dieſer prachtvolle Baum , die

a 8 *
Sierde de hohern We de Luf

erdient vorzuͤglich in denjenigen G

den , welche oberflaͤchlich mit verwit —

kit und Gneus bedeckt ſind , ange —

pflanzt und vermehrt zu werden . Er muß als

die vorzuͤglichſte meite . der aroͤffſern Sina —
1 rzuglichſte eiße , der großern Sing

voͤgel , als der Singamſeln , Miſtler , Droſteln ,

Amſeln , und der Krammetsvoͤgel , betrachtet

H 2
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wird vor zuͤglich
8 Rött Bfichſenſchafterr Reebvon Wottchern , Büchſenſchaftern , Drehern ,

Wagnern und Schreinern geſucht .

Er eignet ſich vorzuͤglich zur Umgebung von
90 Rhof 6 N ind zn AllBauernhofen , Forſtwohnungen , und zu Alle

f Rohi 111 Soite Stratan hoͤhern Gebirgs - und Seiten - Straſ —

wo er im May und Juni , das Auge

das ſchoͤne Gruͤn , und die zahlloſen weiſ

Fluͤthen , und nach dem Herbſt , mit

nen ſcharlachrothe vielen , gedrangt ſtehenden

Beeren erfreuet . Ueberdies biethen die Bluͤ

then auch Wachs und Honig fuͤr die Bienen

Die rung geſchieht ſehr leicht , durch

den Samen

68. Zahmer Sperberbaum Zahmer

Sperbirnbaum . Speyerling . Zah⸗

mer Spierlingbaum . Sorbäͤpfel .
Sorbbirn . Sperbirn . Eſcherizen .

Cocheène cultivé .

n. Sp. pl . — Gmel .

378 . — 379 . Jacqu .

her Baum . Die Rin⸗

Die Aeſte abwechs —
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ſtebend , länglich , ſpitzig , fein geſaͤgt , flach , et⸗

was glatt , die juͤngern etwas fein behaart .

Die Bluͤthen ausgehend , in aufrechtſtehen —

den zuſammengeſetzten Doldentrauben . Der

Bluͤthenkelch fuͤnfmal getheilt , wollig . Die

der Kelch , fuͤnf

t aubwege

Blumenkrone groͤßer als

blaͤtterig , weiß , oder blaßgelb

5 , ſeltener 3. Die Früchten birn - oder

apfelfoͤrmig , glatt , gruͤnlich - gelb oder roͤthlich ,

fuͤnffaächerig . Die Samen eyrund , ſehr zu —

ſammengedruͤckt , glatt , glaͤnzend, braun .

Davon haben wir zwey Abaͤnderungen , die

eine mit birnfoͤrmigen Fruͤck „ und die an⸗

dere mit apfelfoͤrmigen .

Er kommt hie und da in Mittel - Gebirgs —

Waldungen bei Niefern , Bauſchlott , Stei

Pforzheim , Weiſſenſtein , und in dem benach⸗

barten Koͤnigreiche Würtenberg vor , im Bas —

ler Gebiete bei Riſſach und Raucheptingen ,

bei Arlesheim , am Juragebirge , und an den

mittlern Vogeſen , und wird 50
in Obſtgaͤr⸗

ten um Doͤrfer hin und wieder vorzuͤglich im

Breisgau und in der Ortenau angetroffen .

Bluͤhet im May , Juni , reifet ſeine Fruͤchten

im September und Oetober .

Die Fruͤchten ſind , ſo wie ſie vom Baume

abgenommen werden , ſehr herbe und zuſam —

menziehend . Einige Tage uͤber auf Stroh ge —
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legt , werden ſie braun , ſehr ſaftig , we

ſchmecken alsdann angenehm ſaͤuerlich⸗ſfüß , mil⸗

de , und koͤnnen als eine ſehr geſunde Nah —

rung verſpeist werden .

Sie geben durch die Gaͤhrung guten Eſſig

und Brandtewein , auch einen trefflichen Cyder ,

wenn Aepfel mit untergekeltert werden , wozu

man gewoͤhnlich auf einen Theil dieſer Fruͤchten

zwey Theile Aepfel nimmt .

* Anmerkung . Dieſer Baum verdient in jeder

Hinſicht , in denen Mittelgebit

ſowohl in den Waldungen , als um Doͤrfer ,

auch oberhalb und neben den Weinbergen

gepflanzt und vermehrt zu werden Sein

Holz iſt von Boͤttchern , Schreinern und Dr

hern , ſehr geſucht , und die Bienen erhalten

und Wachs , aus den Bluͤthen

＋ joſo Raoanor 20 Jahren , kam dieſer Baum

als dermalen ; uͤberhaupt , vermiſſe ich auf mei —

nen ſpaͤtern Botaniſchen Wanderungen manchen

wohlthaͤtigen alten Obſtbaum , den ich vor 20

bis 30 und mehreren Jahren bewunderte , und

telle , welche zum Nach —

geeignet waͤre.
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Ein Straucch oder mittelmaͤßiger Baum .

— nde aſchgrau nlie Die Aeſte

abwechslend , att ie juüͤngern feinhaarig , mit

ſtarken Dornen Die Blaät

kurzgeſtielt , laͤnglich - lan⸗

eingeſchnitten . Die

Kelchabſchnitte lang , abſtehend , weichhaa —

rig . Die Blumenkrone fuͤnfblaͤtterig , weiß ,

ſeltene

eyrund , abgeſtuzt , gekroͤnt , gruͤn

fuͤnff

Eberſteinburg , auf dem Fre
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bei Baden , ſo wie in den Gebirgen zwiſchen

Baden und dem Buͤhlerthale , auch an dem Ju⸗

ragebirge , und den Vogeſen , vor . Bluͤhet im

May und reifet ſeine Fruͤchten im September

und October .

Die reifen Fruͤchte ſind , ſo wie ſie vom

Baum abgenommen werden , hart , herbe und

zuſammenziehend , werden aber nachdem ſie et

liche Tage auf Stroh gelegen , weich , braun ,

milde , ſuͤß , ſchmecken angenehm , und geben

eine geſunde Nahrung .

Durch die Gaͤhrung kann man einen ſehr

guten Brandtewein aus ihnen bereiten . Auch

geben ſie unter Aepfel gekeltert , einen angeneh —

men und geſunden Wein .
* Anmerkung . Durch die Cultur und Vered —

lung an und in den Weinbergen und in den

Gaͤrten , werden die Fruͤchte ungleich groͤßer

und ſchmackhafter , auch verliert der Baum

dadurch ſeine Dorne .

Da dieſer wohlthaͤtige Baum mit jedem

Jahre bei uns ſeltener wird , verdiente deſſen

Anpflanzung , Vermehrung und Veredlung , in

den dazu geeigneten Stellen , in den Mittel - ⸗

Gebirgen , vorzuͤglich, oberhalb und neben den

Weinbergen beſtens beguͤnſtigt zu werden

Ganz vorzuͤglich wuͤrde er unter andern , an

dem warmen und ſonnenreichen Kaiſerſtuhl im
Proeigas o»deihoBreisgau gedeihen .
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* Rr ten u
Die Vermehrung geſchieht am ſchnellſten und

6 Durch fo P Macsdarts unbeſten durch Pfropfen auf Weißdorn und Virn⸗

70 . Wilder Birnbaum . Holzbirnbaum .

Poirier sauvag Poirier des hois . — Py -

pl . — Gmel .

Flor . Badens . II . p. 384 . — 386 . — Py -

is. Linn . Sp

rus Pyraster s. sylvestris . Joh . Bauhin .

hist . plant . I. p. 57 .

Dieſer ſchoͤne , bekannte und wohlthaͤtige

Baum , der Stammvater der ſo vielen durch

die Cultur veredelten Birnbaͤume , waͤchst in

den Rhein - Main - Neckar - und andern Gegen⸗

den , vorzuͤglich am Rande der Waldungen , auf

Wieſen , an Wegen und auf den Feldern , bluͤ—

het im April , May , und reifet ſeine Fruͤchten

im Spaͤtherbſte .

Die Erfahrung zeigt , daß dieſe Baͤume ,

auch ſogar in den fuͤr den Obſtertrag unguͤn —

ſtigen Jahren , eine Menge Fruͤchte tragen ,

welche zwar hart , herbe , und zuſammenziehend

ſind , wie ſie vom Baume abgenommen wer —

en , dagegen aber in wenigen Tagen weich wer —

den , und weinſe tuerlich , oder ſuͤß und ange⸗

nehm ſchmecken . Sie muͤßen vorzuͤglich bei
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Obſt⸗ und Weinfehljabren beſtens auf Eſſig

e Bor 1und Brandtewein benutzt werden .

Aus den Kernen der wilden

l bleiben , wird ein mil

des wohlſchmeckendes Oehl bereitet , welche Be

nutzung in unſern Gegenden dem Landmanne

zur Zeit noch nicht bekannt iſt .

Die Holzbirn geben dem Wilde , dem Rind —

vieh und den Schweinen eine treffliche und an —

o» Rehme Ma 742 109 b udi⸗genehme Maf 3, und verdienen ſchon in die —

ſer Hinſicht unſere Aufmerkſamkeit

Das Holz von alten Holzbirnſtaͤmmen iſt

0 lex Mtdem , aller uͤt Birnenarten weit vorzuzie

hen , nimmt eine treffliche Beitze an , und iſt

daher von Schreinern und Drehern vorzuͤglich
geſucht .

* Anmerkun vielen

prachtvollen we en , 1 em ange

ne uͤn d „ unter die ve 3

hen Zierden der Luſt Gaͤrten , Wege ,

Waldwieſen , 5 9 Valdungen .

Noch vor 20 Je a, fanden ſich eine
9 alter Holzb me , in unſern Ge

genden, lich Doͤrfer , auf Feldern

Wieſen , Allmenden W̃ d am

Rande derſelben Unter ihnen ren viele ,

inwendig , mehr oder wer * h

vorzuͤ Obſt - Cultur ſo 1 t
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Auch dieſe ſo wohlthaͤtigen und ſchoͤnen

Baͤume ſollten beſtens geſchont werden .

* Anmerkung . Aus den Holzaͤpfeln hat man

in Sachſen in der Theurung im Jahre 1771

und den folgenden Jahren , nachdem ſolche

zerſchnitten , gemahlen , und mit Mehle ver

miſcht worden ſind , ein gutes und wohlſchmek

kendes Brod bereitet .

72 . Quittenbaum . Kuttenbaum . Quit⸗

ten⸗ Aepfelbaum . Quittenbirn⸗

baum . Coignier male . Coignier Femelle .

Coignassier . — Pyrus Cydonia . Linn .

Sp . Pl — SGmel . Flor . Badens . E . .

389 . 390 .

JDieſer aus Cydon einer Stadt auf der In —

ſel Creta nach Italien , und nachher in das uͤb—

rige Europa verpflanzte Strauch , oder Baum ,

waͤchst in den Rhein - Main - und Neckarge⸗
genden hin und wieder um Staͤdte und Doͤr —

fer gleichſam wild , und wird auch in Gaͤrten

angepflanzt . Bluͤhet im May , Juni , und rei —
166 883 0 KA 8

fet ſeine Fruͤchten im October .

Die reifen vom Baume genommenen
Quitten ſchmecken ſaͤuerlich , zuſammenziehend

e. 7 4
und gewüuͤrzhaft .
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Aus ihnen kann ein guter Brandtewein

und Eſſig bereitet werden .3

Sehr beliebt ſind die Quittentorten ,

das Quittenmuß , Quittenbrod , die

Sladen , der Quittenwein

und der Quittenliqueur .

Quittenmarm

Die Quitten zerſchnitten und gedoͤrrt , dem

friſchen und gedoͤrrten Obſte , vorzuͤglich den

Aepfeln , Birnen und Zwetſchen beigemiſcht ,

und damit gekocht , geben denſelben einen ſehr

angenehmen Geſchmack .

* Anmerkung . Er verdient wegen dem man —
f MNutoen Horzha 1n ˖ 1, vorzuͤglich in den dazu ge—

—e 0 Neckar - Main - und Donau —
7 * örfe0 enden , um die Staͤdte und Doörfer , an

Abzugsgraͤben , feuchten Stellen

in den Hausgaͤrten , und an den Bauernhoͤ —

fen , um die Stallungen , veredelt und ver —

mehrt zu werden . Seine Fortpflanzung ge⸗

ſchiehet vorzuͤglich durch den Samen , oder

durch die Wurzelausläufer , oder durch das

ropfen und Okulieren , auch durch abge

ſchnittene Zweige .

Manche Ortſchaften , deren Kuͤchen - und

Grasgaͤrten , feucht gelegen , und oͤftern Uoe—

berſchwemmungen ausgeſetzt ſind , wie das der

Fall in den etwas niedergelegenen Rhein - und

andern Flußgegenden iſt , koͤnnten durch die



126 Zwoͤlfte Claſſe .

N K 0Vermehrung verſch

4
22 un 1 u » ſtryand — 11 „
73 . Quandelbeerſtrauch . Fluͤhbirn .

. 1 1 onse A I 9 ↄ
Felſenbirn . Leinenbirn . Fliegen —

f

—

—

Ein 3 — ? Fuß hoher Strauch . Die

Rinde braͤunlich - aſchgrau , glatt . Die Aeſte

7 abwechslend , lang und duͤnne, die juͤngern fein

filzig . Die Blaͤtter chslend , geſtielt ,

3 oval , ſtumpf , am Rande geſaͤgt, oberhalb an —

genehm gruͤn, glatt , unterhalb blaßgruͤn ,

foͤrmig , die juͤngern feinfilzig . Die Blattan —

ſätzee am Grunde der Blattſtiele , ſchmal , lan —

zettfoͤrmig , ſpitzig , abfallend , braun , feinhaa⸗

rig . Die Bluͤthen in einfachen 3 —4 —öbluͤ —

thigen Traubendolden Die Blumen⸗

ſtiele gegen die Spitze hin verdickt , feinhaa —

rig , einbluͤthig . Der Blumenkelch funfmal

eingeſchnitten .
ö i

menfoͤrmig , braun . Die Blun

Oie Abſchnitte

— — E — —823
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blaͤtterig . Die Blaͤtter derſelben linien - lan —

t zettfoͤrmig , ſtumpf , ganz , weiß, und laͤnger

als der Kelck Staubwege Die Fruͤchte

birn oͤrn „ rundl ch, f cher 7 chwarz⸗

blau , ſaftig ,von d e ei Die

Samen eyrund , glatt , braun .

Dieſer niedliche Strauch wird am Kai —

ſerſtuhl im Breisgau , bei Altbreyſach ,

Burgheim und Hohen⸗Limburg , auf

den Felſen bei Iſtein , im Basler Gebiete :

auf dem Kalkfelſen bei Dornach , Ramſtein ,

Vogelberg , oberhalb Marienſtein auf

dem Kallen , Dietisberg , auf Farns⸗

burg , am Jura , im Elſaß bei Hochfeld

'ge und auf Landskron , in der Pfalz auf den

e Felſen am Donnerberg , bei Bingen

Stromberg , Creuznach , im Sponheimi⸗

und ſteilen Thonſchiefer —

⸗ Felſen an der Moſel , bei Trarbach , Win⸗

in Menge angetroffen .
oyr 8763 „

Bluͤhet im A) May , und reifet ſeine

E Fruͤchten i

ꝛ⸗ Seine Frr ſchmecken angenehm ſuͤß,

i⸗ ſind ſaftig , naͤhrend und geſund .

i . Aus dem Samen kann ein ganz vorzuͤgli—
a⸗ ches , mildes , ſchmackhaftes Oehl , bereite

al werden

e * Anmerkung . Er waͤchst immer auf den ſt
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gehenden Felſen , welche er nicht ſelten ganz

uͤberzieht , und verdient beſtens benutzt zu wer —

den Er laͤßt ſich durch die Wurzeln und

Samen leicht vermehren

ioe PIII doho RI *
Die Bluͤthen geben den Bienen vielen und

trefflichen Honig , und ſchon in dieſer Hinſicht

verdient er alle Beherzigung .

74 . Rother Steinbrech . Haarſtrang .

Tropfwurzel Filipendelwurz .

Wildgarbe . Erdeicheln . Filipendul

Spiraea Filipendula . Linn . Sp. pl. —

Gmel . Flor . Badens . II . p. 398 . — 400 .

Die Wurzel beſtehet aus vielen eichelfoͤr —

migen , ungleichen , innen weißen , fleiſchigen ,

auſſen braͤunlichen Knollen , welche durch lange ,

duͤnne Faͤden mit einander verbunden ſind . Der

Stengel 1 — 2 Fuß hoch , aufrecht , einfach ,

eckig⸗gefurcht , glatt . Die Wurzelblaͤtter

geſtielt . Die Stengelblaͤtter abwechslend

aufſitzend , unterbrochen gefiedert . Die Blaͤtt⸗
chen etwas abwechslend , aufſitzend , lanzett —

foͤrmig , unterbrochen tief gezaͤhnelt . Die Bluͤ⸗

then in eine Afterdolde endigend . Der

Bluͤthenkelch ſechs bis achtmal getheilt , zu⸗

ruͤckgeſchlagen . Die Blumenkrone weiß ,

auſſerhalb etwas roͤthlich , ſechs bis achtblaͤtterig ,

laͤnger
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Dlaͤnger als der Kelch . Die Samenkapſeln

laͤnglich , zugeſpitzt , zuſammengedruͤckt , zwey⸗

ſchaalig , einſamig .

Waͤchst hie und da vorzuͤglich haͤufig auf

trockenen und feuchten Wieſen , Weiden , und

zwiſchen den Wachholderſtauden . Bluͤhet im Ju —

ni , Juli . Reifet ſeine Samen im Auguſt , und

gehoͤrt unter die ausdauernden Gewaͤchſe .

Die im Herbſte friſch ausgegrabenen knolli —

gen Wurzeln , haben einen angenehmen gewuͤrz⸗
haften Geruch und einen ſuͤßlichen etwas bit —

terlichen Geſchmack . Im Sommer ausgegra —

ben , oder getrocknet , iſt ihr Geruch weniger

ſtark und angenehm .

Sie koͤnnen , wenn man ſie gut trocknet

und zu Mehl macht , zu einem naͤhrenden

ſchmackhaften Brode gebacken werden , deſſen

man ſich in theuern Zeiten , oder bei wirklichen

Mangel , oͤfters bedient hat .

Es laͤßt ſich Staͤrkemehl und ein guter

Brandtewein aus ihr bereiten .

Sie geben den Schweinen eine gute und

angenehme Nahrung .

Dieſe Pflanze wird hie und da in unſern

Gaͤrten , einfach und gefuͤllt , als Zierpflanze

gezogen . Ihre Bluͤthen geben den Bienen viel

Wachs .

Gmelin Abhandl .
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Claſſe XII . Mit 20 und mehre⸗

ren Staubfaͤden auf dem Blu

menkelche , und vielen

Staubwegen .

( Icosandria Polygynia . )

2 er Brombeerſtrauch . Brombeer⸗

ſt aude . Große ſchwarze Brom⸗

beeren . Rahmbeeren . RBonce com -

mune . Cathrinette des bois . Rubus fru —

ticosus . Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor .

Badens . II . p. 435. 436

Fin 3 — 10 und mehrere Fuß hoher

Strauch , welcher ſich moͤf uͤber die Hecken

erhebt und ſelbige uͤberzieht . Stengel und

Aeſte ſind eckig , gefurcht und ſtachelig . Die

Blaͤtter abwechslend , die untern zu fuͤnf,

die obern zu drey , fingerfoͤrmig zuſammengeſetzt ,

eyrund ⸗zugeſpitzt , am Rande geſaͤgt , gruͤn

und weichhaarig . Die Blattſtiele ſtachelig .

Die Blattanſaätze lanzettfoͤrmig , am Rande

bebaart . Die Bluͤthen endigen ſich in eine

Doldentraube . Der Bluͤthenkelch fuͤnf—

mal eingeſchnitten . Die Abſchnitte eyrund ,

ſpitzig , zuruͤckgeſchlagen , rauh , feinhaarig . Die



⸗
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Blumenkrone fuͤnfblaͤtterig, ſtumpf , weiß ,

oder hellroth , laͤnger als der Kelch . Die Bee —

ren aus einzelnen kleinen Beeren zuſammenge —

ſezt , rund , ſchwarz , glaͤnzend , ſaftig .

Waͤchst in den Rhein - Main - Neckar - und

Donau - Gegenden an Hecken , Wegen , in nie —

dern und hoͤheren Waldungen durchgaͤngig haͤu —

fig , und in großer Menge im Schwarzwalde

und im Odenwalde , vorzuͤglich in Waldſchlaͤ —

gen , und Tannenwaldungen . Bluͤhet im Juni ,

Juli , und reifet ſeine Beeren im September ,

October , November .

Die friſchen reifen Beeren ſind von ange —

nehmen ſuͤßlich - ſfaͤuerlichen Geſchmacke , und

werden als geſunde Nahrung verſpeist .

Sie geben durch die Gaͤhrung ein ange —

nehmes geſundes weiniges Getraͤnke , ſehr gu —

ten Eſſig und Brandtewein , und ſollten vor —

zuͤglich bei Mangel , und bei Weinmißjahren

beſtens benutzt werden . Die Bluͤthen geben

den Bienen Honig und Wachs .
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